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Lahnsteiner Tageblatt
.rrschcint tätlich mit Ausnahme

d«r Sonn- und Feiertage.

Äek « t * » r » l«  frei ins Haus
4,50 Mk. monatlich, durch den
Briefträger frei ins ssaus gebracht

monatlich rc» pfg . mehr.
A » krisr » prrt « r 3m Kreise
St . Goarshausen die einspaltige
Aonpareillezeile 40 pfg -, Verstei¬
gerungen und Bekanntmachungen
80 Pfg ., auswärtige Anzeigen
SO Pfg .. Reklame« pro mm 8Mk.
Teaerungszuschlag ro proz . Bei
größeren Aufträgen,sowie bei Wie¬
derholungen entsprechender Rabatt.
Für die richtige Ausführung tele»
phouifch aufgegebener Anzeige«
wir » die Verantwortung abgelehnt.
SeieiuzuklagendenInseratbeträgen

kommt der Rabatt in Wegfall

Qchnfkrirurr

Seümg fit den Kreis $t  Goarshausen

Mmt,Z. 5. 3«li 1928.

Abonnements mtb
Anzeigen

werden entgegengenommen in
vberlahnstein in der Geschäft».
6elle(Sochstr. »1, fow'« »e, »eneue Mfterivai.

Amtstche» Lreisblatt
m * i*§ **  0 «M «bisunssbis»

Allgemein« Anzeig«
De das Gebiet tm  der

vst « s' «ch
Lamp . Kestert. St
Laub, » achsenhausen we -sel. Bor.
«ich, Miehlen , Nastätten,

Hause«, Nieuern.
Außordom abonniert man fce‘ l8™**
lichen postanstalten, sowle de, de,

Stadt, und Landbrrefträgern.

» »k-fl-
werden bi, morgens » « str » »
jeweiligen Lrsch-inunssiage , an.
genommen, größere Anzergen b^
nachmittags g Uhr des vorher»

gehenden Lage,.
Ledakiionsschlußvormittag, « Uh»

!

Der zehvprozentige Ste «rr-
abzNg bleibt

Im Steuerausschuß  des Reichstags kam es
auch am Samstag noch nicht zu einem Beschluß.
Beim Ueberblick über die mehrstündige Aussprache
kann als allgemeine Auffassung festgestellt werden,
daß mit Ausnahme der U. S . P . D. von keiner

raktion die Aufhebung  des Paragraphen
des Einkommensteuergesetzes, Erhebung der Steuer
der Quelle, vertreten wird, dagegen soll dessen

ablonenhafte Anwendung gemildert  werden
I. Es soll nun versucht werden, durch Erhebung
res Pauschalbetrages  in einer der Steuer-

.fftung nahekommenden Höhe eine Erleichterung des
I ozugs zu versuchen. Demgemäß könnte der feste
* atz von 10 v. H. nicht unter allen Umstünden auf-

chterhalten werden. Bon Rednern des Zentrums,
er Demokraten, der Deutschen Volkspartei, der So-
aldemokraten, der Bayrischen Volkspartei wurde

^argelegt, daß die Bevölkerung, auch die Arbeiter¬
schaft, von der Notwendigkeit der Steuerleistung
überzeugt sei und keineswegs an Sabotage denke.
Aufklärung, auch in der Presse, über die Steuerge¬
setze und die Verwendung der Steuerbeträge wurde
gewünscht. Staatssekretär Mösle sagte Prüfung zu.
Schließlich wurde ein Unterausschuß eingesetzt, in den
jede Fraktion ein Mitglied entsendet. Zum Bericht¬
erstatter fiir das Plenum wurde Abgeordneter Alle-
kotte (Ztr .) bestimmt.
Reichsfinanzminist« Wirth über die Notwendigkeit

des Steuerabzuges
Im Steuerausschuß  des Reichstages gab

der Reichsfinanzminister Dr . Wirth eine Erklä¬
rung  ab , in der es unter anderem heißt: „Das
Rvichsfinanzminiswriumhat durch den Erlaß der bis¬
herigen Bestimmungen lediglich die Vorschriften der
Paragraphen 45 und folgende des Einkommensteuer¬
gesetzes ausgeführt, die das Prinzip der Steuerer¬
hebung an der Quelle enthalten. Obwohl alle Män¬
gel, die mit der Steuerhebung an der Quelle ver¬
bunden vom Steuerausschuß der Nationalver-
sammurna anerkannt und gewürdigt worden waren,
hat mau sich angesichts der furchtbaren Finanzlage'
des Reiches doch zu ihrer Einfiihrung entschlossen.
Von diesem wohlgeprüften Beschluß werden sie auch
jetzt wohl nicht zurückgehen können, denn erstens
würde ein Steuerausfall eintreten, der so erheblich ist,
daß das Reich chn einfach nicht tragen kann, und
zweitens würde, wenn wir die Durchführung der
Steuergesetze in diesem wichtigen Punkte durchbrechen
jetzt und in Zukunft mit gefährlichen Steuersa-
b o t a g e n gerechnet werden müssen. Die erfolg¬
reiche Sabotage der Steuer würde aber das Chaos
bedeuten. Wird jetzt der Steuerabzug nicht durchge-
sührt, so wäre für die nächste Zukunft der Haupt¬
leidtragende nicht das Reich, sondern die Länder und
die Gemeinden. Ich weise darauf hin, daß die Be¬
stimmungen über den Abzug vom Naturallohn einst¬
weilen ausgesetzt sind, und daß dafür gesorgt ist, daß,
wenn die endgültig zu zahlende Einkommensteuer ge¬
ringer sein wird, gme sofortige Erstattung des zuviel
erhobenen Betrages erfolgt. Die Zahl dieser Fälle
wird aber, glaube ich, überschätzt. Eine Aufhebung
des Steuerabzuges bedeutet für den Fiskus einen
Verzicht auf eine vollständige Erfassung des Arbeits¬
einkommens überhaupt. Die jetzige Bewegung im
Lande gegen den Steuerabzug berrcht zum größten
Teil auf Mißverständnis der gesetzlichen Vorschriften,
Unterschätzung der staatlichen Notwendigkeiten und
auf einer völligen Verkennung der ungeheuren Trag¬
weite, die eine Steuersabotage gerade im gegenwär¬
tigen Augenblick für den Bestand von Reich, Län¬
dern und Gemeinden haben müßte. Der Minister
schloß mit einem dringenden Appell an alle führenden
Persönlichkeiten, aufklärend und beruhigend einzu¬
wirken, denn es handele sich um Sein und Nichtsein
des Reiches, um den Bestand von Ländern und Ge¬
meinden. Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt.

Monatliche Vorauszahlung des Gehalts der
Beamten.

Von unterrichteter Stelle wird uns mitgeteilt, daß
auch die nicht planmäßiMN Staats - und die ihnen
grundsätzlich gleichgestellten Beamten nicht mehr mo¬
natlich nachher, sondern monatlich voraus
bezahlt  werden müssen, wenn ihre Beschäftigung
nicht innerhalb des angebrochenen Monats vertraglich
oder beruflich zu Ende geht. Bezüglich des lOproz.
Steuerabzugs dürfte es beim Qnart -alwechsel für viele
Beamten wichtig sein, dieses zu wissen.

Ter Feldzug gegen den Reichsfinanzminister
X Der ReichsfinanzmUnister Dr . Wirth  hatte

sich in der gestrigen Sitzung des Reichstages gegen
Dr . Helfferich gewandt und erklärt, er sei betrübt
und entsetzt, 24 'Stunden vor der Abreise nach Spaa
eine solche Rede, die die Brandfackel der Zwietracht
ins Haus geworfen habe, zu hören. (Siehe den
Reichstagsbericht in der heutigen Nummer . D.
Schriftl.) Mit Bezug hierauf sagt das Berliner Zen¬
tralorgan der Deutsch. V. P : „Die Rede Wirths
hat in den Kreisen der D e u t s che n V o l ks p a r
t ei berechtigtes Aufsehen  erregt , d " n sein.: Aus¬
führungen hätte er vielleicht als Minister der alten
Kaution halten können, sie sielen aber aus dem
Nahmen dessen heraus, tvas sich mit dem Programm
der neuen Regierungsparteien vereinbaren ließe. Wir
glauben zu der Annahme berechtigt zu sein, daß sich

Dn Br,in In intim MiMmsmuz
Die Ankunft in Span

Wirth »egen Helfferich— Vie erste Kommunistin i« Reichst«,
D er Beginn der Konfere » ;

X Spaa,  5 . Juli . (Drahtbericht) Alle
Delegationen zur Konferenz find nunmehr in Spaa
eingetrvffen. Die Sitzung wird heute, Montag vor¬
mittag 10 Uhr beginnen.

Spaa als zweite und wirklich« Friedenskonferenz.
Wie der Pariser Korrespondent der „Basier Nach¬
pichten meldet, gibt man nun auch in Paris zu, daß
in San Remo die Revision des Versailler Vertrages
zusammen mit den deutschen Vertvetern beschlossen
wurde. Spaa soll zu einer neuen Friedenskonferenz
werden, aus der zum ersten Male wirklich verhandelt
werden soll. Mehrere Delegierte erklärten, daß au-
;er Fmanzfragen, auch die Fragen über Oberschle¬
ien, Ostpreußen usw. diskutiert werden sollen.

„Die Deutschen würden «ns bis aufs Hemd aus»
kleiden!" Der Korrespondent des „Nieuwe Rotter-
damsche Courant" in Brüssel hatte gestern früh mit
Marschall F o ch, bevor er sich zur Konferenz begab,
«ine Unterredung. Foch betonte, er- werde die Aus¬
führung des Friedensvertrages sichern, denn sonst
würden uns di« Deusschen, so fügte er hinzu, bis
aus Hemd auskloiden.

Der Reichstag.
Reichsfinanzminsster Dr . Wirth: In 24 Stunden

befinden sich Mtglieder der Regierung auf dem Wege
nach Spaa . Niemand von uns drängt sich nach
Spaa . Man wird uns nachfühlen können, daß wir
nicht nur betrübt, sondern sogar entsetzt sind darüber,
daß uns 24 Stunden vorher hier eine solche
Red«  gchalten wird. (Gemeint ist die Rede
Helfferich.  Siehe Nr. 153 des L. T. Die
Schriftl .) (Lebhafte Zustimmung im Zentrum und
links. Lärm rechts. Zuruf : E r zb e r g e r II .) Die¬
ser Appell an das kollegiale Gefühl genügt cmem
Abgeordneten, gegen mich die Faust zu ballen und
Erzberger II zu rufen. (Zuruf bei den Unabhängigen
Das ist ihre Kinderstube!) Dr . Helfferich hat uns
eine historische Vorlesung gehalten. Die;e beweist es
aber nicht, daß wir «inen andern Frieden hätten
bekommen können. (Zuruf : Das sagt ein d e u t s ch er
Minister !) Wir sind im Begriff, Verhandlungs¬
politik z>r treiben, und da wird 24 Stunden vorher
derartig die Brandfackel der Zwietracht in dieses
Haus geschlendert. (Großer Lärm rechts, lebhafter
Beifall," ReichskanzlerF ch r cn b a ch erscheint.) Der
frühere Führer derDeutschnationalen, der verehrungs¬
würdige Graf Pofadowsky,  hat mir gesagt:
Machen Sie sich nie populär, sin Finanzminister darf
nicht populär sein, und was wußte ich unmittelbar

die Volkspartei die Angriffe des Reichsfinanzmini¬
sters nicht bieten lassen wird, sie dürsten bereits Ge¬
genstand von Beratungen zwischen den Koalitions¬
parteien sein. Da Spaa vor der Tür steht, ist na¬
türlich nicht daran zu denken, daß die Deutsche
Volkspartei aus dem Verbleiben Wirths eine Kabi-
nettsfrage machen kann. Wie der BLA erfährt, hat
sie aber Fehrenbach  wissen lassen, daß sie sich
in Znkunft eine derartige herausfordernde Rede sei¬
tens eines Ministers nicht gefallen lassen wird.

M« »S SS « %mt
Freigabe der Käsebewirtschaftung. Einer Infor¬

mation zufolge wird das Einfuhrverbot für Käst mit
Ausnahme von Weißkäse aufgehoben und die Be¬
wirtschaftung von Käse im Inland frvigegeben. Das
Verbot der Herstellung von Fettkäse bleibt bestehen

Der Dank an die Quäker. Im Haushaltsaus¬
schuß des Reichstages wurde ein Antrag Heimann
(Mehrheitssozialist) angenommen, für die Liebestä-
tigkäit der Quäker durch eine öffentliche Kundgebung
nm Reichstag zu danken. Die Quäker hatten viel
Segen gestiftet. In der Zeit des Völkerhosses habe
die Liebestätigkeit großen ideellen und ethischen Wert.

Die Kriegsschuldigen. Aus eine Anfrage, was
mit den deutschen„Kriegsschuldigen" niedrigen Ran¬
ges geschehen soll, wenn diese in Holland Zuflucht
suchte:« und die holländisch-, Regierung ihre Ausliefe¬
rung verweigerte, sagte Bonar Law: „Dies ist eine
Hypothese. Es ist kaum anznnchmen, daß der Fall
eintritt . Es würde sich keine Ueberleinstimmung mit
dem Falle des vormaligen Kaisers bilden, der vor
der Unterzeichnung des Friledensvertrages nach
Holland kam." In Erwiderung auf «ine Frage,
w!ik lange der vormalige Kaiser in Holland bleiben
v' r̂de, sagte Bonar Law, das hänge von zwei Fak¬
toren ab, von Holland und möglicherweise von der
Lebensdauer des vormaligen Kaisers. (Heiterkeit.)

Schleswig. Montag wird der Vertrag zwischen
Dänemark und den Alliierten im französischen Mini-

davauf tun ? Ich mußte eine Forderung der Deuffch-
nationalen zurückweffen, dr« uns Hunderte von Mil¬
lionen gekostet hätte . (Zuruf rechts: Für d : e
Kriegsbeschädigten  l) Rein, für dw Be¬
soldungsordnung.  Das ist das UnMck des
deutschen Volkes, daß es taumelnd blindlings einigen
Köpfen gefolgt ist in der Hoffnung aus große Erobe-
rungen und Entschädigungen. (Lebhafte Zustim¬
mung .) Da habe ich den Wunsch, daß wir nicht ei¬
nem ähnlichen Fiasko entgegengehen.

Dr . Becker-Heffen (Deutsche Vp.): (Lärmende
Zwischenrufe von links: Dr Kanzler  soll
sprechen): Ich glaube, der Reichskanzler wird selbst
bestimmen, wenn er das Wort ergreifen will. Wrr
sollten mehr betonen, was uns zusammensührte, und
was uns gemeinschaftlichfft. Wir haben unstr«
Karten aufgedeckt und können gegen dre Gcheimdiplo-
matre der Gegner nicht cmfkommen. Daher st« er
überzeugt, daß auch Win bald zur Geheimdiploumt«
zurückkehren würden.

Abg. Frau Zetkin (Komm. Partei ): Das erste
Wort der Kommunisten in diesem Reichstag ist als
Gruß an alle Kommunfften der Welt gerichtet, das
Gelöbnis entschiedenen und enffchlossenen Kampfes¬
willen für das Proletariat . In Spaa wird Deuffch-
land isoliert werden. Dm kann nur ein Zusammen
schluß mit dem Bolschewismus Rußlands abhelstn.
Gewiß seien Rußlands Zustände zerrüttet; die Erb¬
schaft des Zarismus und des Krieges, aber auf d:e-
sen Triimmern vollKehx sich der ehrliche Aufbau des
neuen Rußland , und die gleiche Ehrlichkeit wünschen
sie der deutschen Regierung . De Rednerin singt ein
Loblied aus die Kraft der S o w j e t r e p u b l i k Sie
sieht Deutschland wieder anfstehen, wenn es die glei¬
chen Wege gegen den Entente-Imperialismus rin¬
schlägt wie Rußland . Sie bespricht die Finanznot
wirft dem Aba. Helfferich die Haupffchuld an dechl
ben vor und sieht eine Hauptstütze des Wedemuf
baues in der Arbeitspflicht. Schon naht der Tag, wo
die Arbeiterschaft selbst das Mrtfchaftsprogramm in
die Hand nehmen wird , gestützt auf chre wirtschaft-
l Xit Betriebsräte . Dann wird auch der Klassen-
g ensttz verschwinden.

^ '6c! Petersen (Dem.) vertritt den Gedanken des
gleichen Rechtes für alle gegenüber den Plänen nach
Gewaltherrschaft, befptzicht die Schwierigkeiten der Ka¬
binettsbildung

Vor der Abstimmung über das Vertrauensvotum
nimmt der

Reichskanzler Fehrenbach nochmals das Wort. Er
dankt für die Anerkennung, die ihm ausgesprochen
und fiir die ruhige und sachliche Art mit der die Re¬
gierungserklärung besprochen wurde. Die Regierung
legt Wert auf sachliche objektive Würdigimg.

steyium des Aeuheren unterzeichnet werden, der die
erste Zone von.  Schleswig endgültig Dänemark zu¬
spricht. Ein ähnlicher Vertrag soll demnächst zwi¬
schen Deutschland und den Alliierten unterzeichnet
werden.

Ein Bombenattentat . 150 Tote.  Die Neue
Freie Presst meldet aus Sofia:  Wahrend emes
Vortrages zugunsten der Opfer des bolschewistischen
Terrors im Odcontheater in Philippopel, explodierten
mehrere Bomben , wodurch das Theater teilweise zer¬
stört wurde . Unter den Trümmern blieben etwa
15 0 Leichen.  Auf den Straßen kam es zu Zu¬
sammenstößen zwischen Demonstranten und der Poli¬
zei. Man vermutet , daß das Attentat gegen den
Ministerpräsidenten Stambulinski beabsichtigt war;
dessen Besuch im Qdeontheater erwartet wurde.

Der Mörder von Serajewo erhält ein Ehrengrab.
Die sterblichen Reste Princips , des Mörders des
Erzherzogs Franz Ferdinand ' von Oesterreich und der
Fürstin Hohenberg, werden fetzt von Theresienstadt
in Böhmen , wo er im Gefängnis gestorben war,
nach Juaoflawien überführt . Am 1. Juli werden
dtp in Prag weilenden jugoflawiischen Sokols den
Sarg in feierlichem Zuge von Theresienstadt nach
Prag und von dort nach Jugoslawien geleiten, wo
er in einem Ehrengrab beigefetzt werden soll.

Lemberg in Händen der Bolschewisten. Nach den
letzten Nachrichten, die der Konferenz über dre Vor¬
gänge an der polnischen Front zugegangcn sind, ]o!
Lemberg in die Hände der Bolschewisten gefallen kun,
die ihren Vonrurrsch in das Innere Galiziens fort-
sttzen An die Konferenz gelangte eine dringend^
Anfrage der polnischen Heeresleitung, ?b sie ans
irgendwelche Hilfe im Kampfe gegen die Bol;che-
tvisten rechnen könne.

Vor einem englischen Bcrgarbeiierstreik? Laut
Daily Mail beschloß der leitende Ausschuß der Berg-
leute einen Aussticuü) zu empfehlen, um dre Erhöhung
der Preise für Auslandskohle um 14 Schilling 2
Pence rückgängig zu machen. ^ ,

MMtmAM» der stssMfch»
NMMM 'dk.

RiMMzchertcht KttWich.
Vermellssß.

Im Jahre 1920, am 16. Juni , nachmittags Y25
Uhr, ist das Militärpolizeigericht Kreuznach «mbern-
sen auf Befehl des Herrn Kommandierenden Gene¬
rals der 39. Jnf .-Dvision zur Aufnahme des Berfah-
vens gegen Bang Martin , geboren am 11. Juni 18 tO
zu Oberilahnstein, von Beruf Händler , wohnhaft i»
Oberlahnstein, Burgstr . 4, welcher beschuldigt fft,
Waren ohne angeschlagene Preist ausgestellt z»
haben, in öffentlicher Sitzung an gewohnter Stelle zu-
samnrengetreten und hat folgende Entscheidung ge¬
troffen:

In Anbetracht dessen, daß es fft bestimmt bewiesen
daß, am 29. Mai 1920, der Angeschuldigte, Ware«
ohne angeschlagene Presse ansgestellt hätte.

In Anbetracht dessen, daß er demnach den Ar-
tikel 29 der Verordnung Nr . 2 der Hohen Jntev-
aMerten Rheinland -Kommission, eine Anwessnuff
der MMärbehörde , welche unter die in Arükel «
der Verordnung Rr . 1 der Hohen JnteralliieAen
Rheinland-Kommission genannten Kategorien fallt»
Lbertreten hat,

Verurteilt das Gericht Bang Marten zu 200
Mark Geldstrafe, webst den Kosten der öffentlichen
Bekanntmachungder obengenannten Gründe und vor-
stchcnder Verurteilung vor Ablauf einer Woche i»
der Zeitung „Lahrffteiner Tageblat ?' und zum öffent¬
lichen Aushang des gerichtlichen Urteils und seiner
Begründung während 30 Tage im Schausenster seines
Geschäftes in Oberlahnstein Burgstraße 4.

Und bestimmt, daß bei Nichtzahlung der Geld¬
strafe innerhalb acht Tagen nach Ablauf der Beru¬
fungsfrist an deren Stelle eine Geifängwisstrafe von
zwei Monaten tritt aufgrund der Gesetze vom 22.
Juli 1867.

Nachstehend die Artikel der obengenannten Ver¬
ordnungen und Ausweisungen der Militärbehörde:

Artikel 29 derVerordnung Nr . 2.
Es ist jedem Handelstreibenden , Jndustriellen-

Ladeninhaber und allgemein jeder Person , ivelche
öffentlich etwas verkauft, verboten , an alliierte Mili-
tärpersonen oder Beamte , Lebensmittel , Waren oder
Gegenstände irgendwelcher Art zu einem höheren
Preise zu verkaufen, als es dem deusschen Publikum
gegenüber üblich ist.

Anweisung der Militärbehörde
Aufgrund des Artikels 29 der Ordonnanz (Ver¬

ordnung ) Nr . 2 dev Hohen Interalliierten Rhein-
landkomnnssion ordnet der Kommandierende General
der Rhein-Armee!folgendes an:

In den Ortsch>aften, in welchen Truppen in Gar¬
nison liegen oder vorübergehend stationiert sind, sind
alle Handelstreibenden verpflichtet, die Bertoufspreist
ihrer Waren in gut sichtbarer Weise und in bekannten
Ziffern anzubringen.

Für richtige Abschrift.
Der Staatsanwalt Lieutenant H u g u e t

Ri!ililr,«!iikißnichl KreszseH
BerMeliWZ.

Im Jahre - neunzehnhundert und zwanzig, am
16. Juni , nachmittags 5 Uhr ist ^ .^ lbtarpolMi-
gericht Kreuznach einberustn auf Befehl des Herrn
Kommandierenden Generals der 38. Dwlston
zur Ausnahme des Verfahrens gegen Charlotte ^ m-
miq, geboren am 18. Dezember 1862 zu Enknch, von
Beruf Spezereihändlevin , wohnhaft w Oberlahustem,
Adolfstraße 19, welche beschuldigt sst, rh» Waren

ohne angeschlagenen Verkanfsprers ausgestellt zu
haben, in öffentlicher Sitzung an gewohnter Stelle
zusammcngetreten und hat folgere Entscheidung ge¬
troffen: ^ , ,

In Anbetracht dessen daß es ist besNmmt bewiesen
daß am 29 . Rtai 1920 , die Angeschuldigte chre Wa-
renprleise nicht angeschlagen hätte.

In Anbetracht dessen, daß sie dem nach de n Ar¬
tikel 39 der Verordnung Nr . 2 der Hohen mter-
alliierten Rheinland -Kominission , eine Anweisiing der
Militärbehörde, welche »rnter dre in Artckel6 der Ver¬
ordnung Nr . 1. der hohen Jnterall,erten Rhernland-
Kommission genannten Kategorien fällt, übertreten

Verurteilt das Gericht , Jmmig Charlotte zu 200
Mark Geldstrafe, nebst den Kosten der öffentlichen
Bekanntmachung der obengenannten Grunde und vor¬
stehender Verurteilung vor Ablauf einer Woche in der
Zeitung: Lahnsteiner Tageblatt und zum öffentlichen
Aushang des gerichtlichen Urteils und stiner Be-
gründung während 30 Tage :: im Schaufenster ihres
Geschäftes in Oberlahnstein , Adolfstr . 19.

und bestimmt, daß böi Nichtzahlung der Geld-
ftrast innerhalb acht Tagen nach Ablai!f der Beru¬
fungsfrist an deren Stelle eine Gesängiiisstrasc von
zwei 'Monaten tritt aufgrund des Gesetzes vom 2u»

^ Juli 1867. , - . « • » -J



Nachstehend die Artikel der obengenannten Ver¬
ordnungen und Anweisungen der Militärbehörde:

Artikel 29 der Verordnung Nr . 2:
Es ist jedem Handelstreibenden Industriellen La-

demnhcrber und allgemein jeder Person, welche öfst-
etwas verkauft, verboten, an alliierte Militärper¬

sonen oder Beamte, Lebensmittel, Waren oder Gegen¬
stände irgendwelcher Art zu einem höheren Preise zu
verkaufen, als es dem deutschen Publikum gegenüberüblich ist.

Aufgrund des Artikels 29 der Ordonnanz (Ver¬
ordnung ) Nr . 2 der Hohen Interalliierten Rhein-
landkommisswn ordnet der Kommandierende General
der Rhein-Armee folgendes an:

.. ->sU den Ortschaften, in welchen Truppen in Gar-
nrjvn liegen oder vorübergehend stationiert sind, sind
alle Handelstreibenden verpflichtet, die Verkaufspreise
chver Waren m gut sichtbarer Weise und in bekannten
Zrffern anzubriingen.

Für richtige Abschrift.
Der Staatsanwalt : Lieutenant Hugu et.

. Ww In den letzten anderthalb Wochen haben in
den verschiedenen Teilen Deutschlands: in Süddeutsch¬
land, am Rhein, an der Nordseeküste und in verschie¬
denen Gegenden des Innern zumwil blutige Kund¬
gebungen des Volkes gegen die Teuerung stattgefun¬
den. Leidenschaftlicher aber einseitiger als ft , ist die
Frage nach der Schuld an der Teuerung erörtert und
beantwortet worden. Die Gerechtigkeit und nicht
mrnder die Notwendigkeit, der dadurch neueinsetzen-
den gegenseitigen Verhetzung der Erwerbsstälide zu

deuVolkswirt dazu, die Frage nach
prüfen " ^ Teuerung unvoreingenommen zu

Tff des Volkes mißt den Händlern  die
Schuld bei. Zum Beweise werden die Einkaufs-

ff -- die Verkaufspreise der zurzeit auf dem
befindlichen Lebensmittel, besonders Gemüse

und Obst, verglichen, wobei sich dann allerdings zu¬
weilen ein ganz erheblicher Verdienst herausstellt.

Teil des Volkes gibt in erster Linie den
dw Schuld. In der Tat haben sich

nachweislich die Erzeuger mancher Gegenden zusain-
mengetan, um für ihre Produkte Preise zu erzielen

den Selbstkosten in gar keinem Verhältnis

tJ3! r ff h-er keineswegs geleugnet werden, daß
sowohl bei Händlern wre bei Erzeugern wucherische
und geivkssenlose Elemente vorhanden sind die sich
am Volkselend zu bewichern trachteir. Nun befinden
sich gerade im Händlerstand viele von außen her
eingedrungene Elemente, die den Weg der Ware vom
Erzeuger zum Verbraucher künstlich zu verlängern
und che aus mangelnder Erfahrung entstandenen
Verluste durch gewaltige Zuschläge zu den normalen
Warenpreisen wieder einzubriugen suchen. Die Er-
zeuger haben vielfach durch die ebenso kostspieligen

Bewirtschastüngsmethvdender ftü-
heren Reichsregleirung Verluste erlitten, die sie nun
fffffft ^ wirtschafteten Produkten wieder wettzu-
machen trachten. Dichemgen Händler und Erzeuger

ff .Ware nachweislich über Gebühr verteuern,'
folgen schließlich,a doch nur dem allgemeinen Zug
ff fff ff ahf,  rücksichtsloses Verdienen ausgeht
Ein energischer fester Zusammenschluß aller anstän-

ffemeitte unter Händlern un dErzeugern, un-
teistutzt durch vernünftig Maßnahmen der Reich s-
^erung kanii hier Wandel schaffen. Der Haupttcil
ff ledenfalls nicht bei den unmittelbar

|onÖ€CTt *m allgemeinen Verfallm Wirtschaft und der Moral . 1

h w wir noch ausführlich auf dasselbe zurückkommen
werden. Stadtv . Laveth  schlug gegen Ende der
Versammlung dre Blldung einer Proisprüfungskom-
mrffion vor, für die 10  Herren aus der Mute der
Versammlung und aus verschiedenen Parteien ge¬
wählt wurden, die sich am Sonntag morgen mit dem
Bürgermeister der Stadt Oberlchnstv.n in Berbm-
dung setzen sollen, um eine Senkung der Preise
zu veranlassen. Der Vorschlag wft auch eine ähnliche
Resolution wurden e i n sti m m i g angenommen.
(Emen ausführlichen Bericht konnten wir heute aus
technischen Schwierigkeiten noch nicht bringen.)

—. Turngemeande  Oberlahnstein . Unter
groger Beteiligung fand  gestern das Gaubergfest des
Rhem-Mosel Turngaues in Dernbach  statt . Es
waren 670 Teilnehmer zum Wettkampf angetreten.
Als Wettübungen waren Laufen, Kugelswßen, Weit¬
sprung und eine Freiübung bestimmt. Von der hft-
ftgen Turngemeinde gingen folgende Turner als
Sieger hervor. In der Oberstufe Jak . Prager
(4. Sieg mit 53 Punkte.) S chl u n k Jos . (5. mit
52), Joh . Schmidt  ( 6. mit 50 P .), Jos . Wei-
nand  ( 8. mit 49 P .), Friedr . Schmidt  ( 10. mit
47 P ), Jos . Strunk (20 . mft 40 14  P .), Friedr.
drüsig (25 . mit 38 P .), Ant. Jäger (29 mit

P ) VN der Unterstufe Joh . E i b e l, (2. mit
63 P .), Anton Bornhofen  ( 6. mit 59 P .) Jak.
Kasper (17 . mit 51 P .) Den Turnern ein kräf¬
tiges „Gut Heil!"

Dies würde aber durch einen Konzeffionszwanasehr
erschwert werden. 0 ™

R. Berichtigung Reichsbund.  In dem
Bericht vom 3. Juli muß es heißen: „besonders bei
der Forderung des Reichsbundes, auch die Heilbe¬
handlung auf die Kriegshinterbliebenen  aus-
Wdehnen, usw. und nicht „Kriegsbeschädigten" —
Dienstag abend findet im Katserhof  eine Mit¬
gliederversammlungstatt. (Siehe Inserat .)

Ans Stadt «ad Sbcete

0 Bon der Rheinschiffahrt.  Der
S chl e p p v e r ke h r auf dem Rhein hat sich in der
geswrn beendigten Berichtswochefast in den gleichen
Bahnen gehalten wie in der Vorwoche. Man konnte
mit ihm zuftieden sein, wenn inan die mitunter miß-
li^ n Verhältnisse in betracht zieht, mit derren auch
noch heute der Berkehr zu rechnen hat. An einzelnen
Tagen nrachte sich in den ersten Morgenstunden ziem¬
lich starker Nebel bemerkbar, der zwar den Verkehr
mcht behinderte, aber doch die Ursache war, daß mit
größter Vorsicht zu Werke gegangen werden mußte.
Die Anzahl der Talschiffe hat die rheinaufwärts fah¬
renden Kähne erheblich überwogen. Zu Berg wur¬
den große Mengen- Kohlen, Koks und besonders
Braunkohlen-Briketts und Torf befördert, während
die Talschiffe vornehmlich Eisenstein, geschnittenes
und Grube,ihols, sowie Kalksteine geladen hatten.

^chlepplöhne  haben in der Bevichtswoche
wieder einen Aufschwung genonnnen. Zu Anfang
der Woche betrugen sie, von den Rhein-Ruhr -Häfen
aus gerechnet, bis nach Mannheim 45  Mark , zu
Ende der Woche 45—47 Mark die 20 Zentner . —
Die Frachtsätze stellten sich von den gleichen Häfen
aus für Mannheim auf 80Pfg. die Tonne bei 30
Tagen Garantie . Mit dem Verkehr der Güter-
s chr a u b e n d a m p f e r ist es in den letzten acht
Tagen etwas besser geworden. Die Anzahl der zu
Berg und zu Tal an unseren Stadt vorbeigekomme
nen.Drmpser blieb sich ungefähr gleich. Die Floß
s chl f f a h rt liegt zurzeit sehr im Argen; in der Be
richtswowe kan, nur ein einziges Floß, dessen Holz¬
stamme für Holland bestimmt waren , an unserer
Stadt vorbei. Der P ers 0 n e n - Be  r ke h r hat
dank der heißen Witterung eine weitere Steigerung
erfahren. Auch sicht man jetzt wieder Sonderfchiffe,
die init Gesellschaften Vergnügungsfahrten unterneh¬
men. Der R h e i n w a ss e r sta n d ist noch sortae-
fetzt günstig für bfe ^ chilssahrt. Peael Hestern mor-
gen in Koblenz: 2,39 Meter.

Lahnstem, 5. Juli 1920.
8. Am Samstag

abend fand im Germaniasaal in Oberlahnstein eine
Bottsversammlung der Sozialdemokratischen Partei
statt, dre einen außerordentlich guten Besuch aufwies.
Biele Leute konnten keinen Platz mehr finden. Bon
den Referenten des Abends war Bürgermeister Dr
Kopien  m Ehrenbreitsteiu am . Erscheinen verhin¬
dert ; an ferner Stelle sprach Parteisekretär Jas-
m u n d aus Coblenz über die Lage. Das Referat
dê ehemaligen Missionars Fritz aus Sinzig er¬
rett den tosenden Beifall der Versammlung und

fisr unsere gesamte Leserschast ohne Rücksicht
aus dre Parteizugehörigkeit von Interesse sein, wes-

X - Dt e Konzession re rung des Klein-
Handels  mrt Lebens- und Genußmitteln ist beim
Rerchswrrtschaftsministerium von anderer amtlicher
Stelle angeregt worden, und das Mwsteriinm hat
dararffhin eine Umfrage bei «allen in Frage kommen¬
den Behörden veranstaltet. Als Ergebnis dieser Um-
ftage kann mitgeteilt werden, daß man säst überall
bis zu den höchsten Stellen hinauf dieser Anregung
ablehnend gegenübersteht. Es dürste demnach Wohl
rticht zu einer Konzeffionierung des Kleinhandels
kommen. Auf der Giesener Tagung der Preisprü¬
fungsstellen wurde insbesondere hervorgehoben daß
bei der heutigen Arbeits- und Exifftnzlosigkeit vieler
Kaufleute jederman unbedingt die Möglichkeit gege¬
ben werden müfle, sich eine Existenz zu begründen.
Außerdem ,st e,ne Zusammenlegung der Milchge¬
schäfte vorgesehen, um chve Rentabilität zu sichern.

Braubach, 5. Juli 1920.
*; Die Rheinischen Nachrichten  wur¬

den auf drer Tage verboten

z; Der Verlauf des Sportfestes.  St.
P -eter hatte ke i nE i n s«e h e n; ober sagen wir besser:
er sah wohl die Notwendigkeit der sportlichen
Betätigung ein, nicht aber den begreiflichen Wunsch
nach V ergn ü g e n und Tanz.  Deshalb ließ er

regnen  am Samstag abend ein bißchen und
am Sonntag abend in Strömen.

Der Samstagabend  brachte als Einleitung
erne Massenkundgebung für den Sport,
eure Kundgebung für die I u g e n d. Ein Fack , rl-
z u g führte alle Braubacher Vereine» und auch aus¬
wärtige Gäste durch die Stadt . Es war ein imposan¬
ter Anblick, als die mit unzähligen Fackeln ver¬
sehenen Sportfteunde durch die festlich geschmückten
Sttaßen des alten Rheinstädtchens zogen. Die Bmu-
bacher hatten nicht gespart. Alle Häuser prankien
in frischem Grün . Girlanden und Triumphbogen
überspannten die Straßen und fast überall flammte
beim Nahen des Festzuges bengalisches Feuer auf,
Raketen stiegen und unzählige Lampions schmückten
die Häusler. Am Fe st Platz angekommen löste sich
der Zug auf, und verteilte sich' auf dem Festplatz.
Der Sportverein  führte sodann einen Fackel¬
reigen auf, der sich sehr eindrucksvoll gestaltete. Wäh¬
rend dieser Veranstaltung setzte sich der Regen ein;
doch konnte der Reigen zu Ende geführt werden. Dann
strömte alles in das schützende Zelt, in dem der Abend
vollendet wurde. Der Ehrenvorsitzende, Bürgermeister
Schüring  hielt die Festrede. Er begrüßte alle
Freunde des Sportes und alle Gäste und ging auf
den Wert des Sportes ini Dienste der Jugenderzie¬
hung ein, und auf die Notwendigkeft, unsere Jugend
durch den Sport zu körperlicher und geistiger Ge¬
sundung zu fiihren. Der Redner kleidete seine Worte
in die Aufforderung für alle, die dem Sporte noch
ftrnstehen: „Treibt Sport , wir tun es allen kmrd!
Es hält euch ftisch und kerngesund! Wer seinen
Körper stählt und hegt, damit auch seine Seele Pflegt!"
Der zweite Redner des Abends, Herr Kaufmann
«ns Coblenz (Kreisvertreter Zündorf — Köln
war im letzten Augenftck beruflich am Erscheinen ver¬
hindert worden), verbreitete sich weniger über den
Sport an sich, als über die Entwicklung der Sport¬
organisationen, insbesondere des „Westdeut¬
schen  S P i e l v e r b a n b e s." Et führte u. a. aus:
JmJahre 1895 schlossen sich die erftenKämpfen zu dem
„Deutschen Fußballverein" zusammen. Nur zwei
Vereine bildeten zuerst den Grundstock zu dem jetzt
über ganz Deutschland ausgedehnten Fußballbund.
Dann begann der Sport seinen Siegeslauf . 1900
inußte der Verband zur besseren Verwaltung in fünf
Unterabteilungen eingeteilt werden. Damals entstand
denn auch der „Westdeutsche Spielverband." Im
Jahre 1910 wurde dann der „Bezirk Coblenz" ge¬
gründet. Nach kurzer Zeit zählte er bereits 250
Vereine. Die- Bildung -eines „Kreises"  Coblenz
wurde durch den Krieg verzögert. Man hofft aber,
jetzt bald zu seiner Gründung schreiten zu können.
Der „Sportverein Braubach" war schon ftühzeitig in
die Reihen dies Coblenzer Bezirks eingereiht worden.
Er spielte zuerst in der 0 -Klasse und hat sich durch
seinen Eifer und feine Tüchtigkeit in die ^ .-Klaffe em-
Porgearbeiitet« und wird, wenn wir hier demnächst
ÄneLiga-Klaffe erhalten, in dieselbe«wahrscheinlich ein-
gereiht werden Doch>zum Sporttreiben gehören auch
S p 0 r t p l ä tze und diese zu schäffen muß die höchste
Aufgabe der Konimunen sein. Wenn der Herr Bür
germeister allein zu entscheiden hätte,- so würde Brau
bach bald einen n-euenSportPlatz hrben wird.Aber auch
die Stadtväter werden sich wohl nach einigen Be
denken hierzu gewinnen lassen. Der Redner schloß
mit einem „Hipp hipp Hurra " auf den bald z»
gründenden Kreis Koblenz und aus den Sportverein
Braubach. Die Veranstaltung wurde noch durch ver¬
schiedeneG e s a n g v 0 r t r ä g e der drei Braubacher
Gesangvereine verschönt. Der Turnverein  trat
mit einer sehr schön gestellten Pyramide hervor.

Der Sonntag  brachte am Morgen herrliches
Wetter, das sich allerdings gegen Mittag zu einer
unerträglichen Hitze umwandelte, bis dann am Nach¬
mittag unter Blitz und Donner ein schwerer Regen
niederging, der bis in die Nacht hiüchn anhielt. Mor¬
gens kurz noch6 Uhr begannen die«ersten Wettkämpfe,
und zwar zunächst der 400 Meter-Wettlauf um den
Wanderpreis  des Kreifts St . Goarshausen, an
dem sich der Sportverein , Braubach, der Turnver¬
ein Braubach, und SportveveinNiederlahnstein betet

lichen. Der Preis , der in einem filhernen Pokal be¬
steht, wurde dem Sp 0 rtverein Braubach  zu¬
gesprochen. Um 10 Uhr vormittags begannen die
F a u stb a l I w e t t kä m p f e, die für die Zuschauer
einen großen Genuß boten, der durch nichts getrübt
war (im Gegensatz zu den Fußb .illwettkämpftn, bei
denen es meist etwas anders zuzugehen Pflegt). Die
ub^gen Wettkämpfe schloffen sich an. Gegen acht
Uhr abends verkeilte Bürgermeister S chü r i n g die
Preise an die Sieger ::

Die Preisträger sind folgende:
800 Meter - Lauf:  SchusÜer , T.-B. 1860

Coblenz. Zimmermann , T.-B. Sftgburg . Dott, T.-
B. Moselweiß 1907 Schneider, T.-B. 1860 Coblenz.

400 Meter - Lauf:  Müller , Elberfeld Mieß-
T.-B. Siegburg . Keller, S .-B. Mayen;

200 Meterlauf;  Marttni , F .-C. 1900 Cob¬
lenz. Müller , T.-G. Coblenz. Miß , T.-B : Siegburg;
ev 1£ ° Meter - Lauf:  Grimm , S .-B. Hellas
Frankfurt . Bernd, T.-B. 1860 Coblenz. Martini,
F .-C: 1900 Coblz: Kalgertz, F .-C. 1900 Coblenz.

Viermal 100  Meter - Staffette:  F .-
»Lmb 1900 Coblenz. T.-B. 1860 Coblzen. S .-Abt:
T.V. Eoblenz-Lützel.

50 Meter - Lauf für Damen:  Stein , T.-V.
1860 Coblenz Kexel, T .-B. 1960 Coblenz. Schram-
meher, T.-V. 1860 Coblenz.

50 Meterstasfette für Damen: 1. Mau¬
schaft T.-G. Coblenz. 1. Mannschast Turnverein
B r a u b a ch.

F a u st b a l l : 1. Mannschaft T.-V. Coblenz-
Lützel. Sportclub Hellas-Frankfurt . Sportabteilung
Coblenz-Lützel.

Damen - Faustball:  T .-V. 1860 Coblenz. ^
Tauziehen:  T .-V. Braubach.
Weitsprung ür Damen:  Thalwitzer T.-V.

1860 Coblenz. K. Kexel, T.-B. 1860 Coblenz.
Stein , T.-B . 1860 Coblenz.

Schwedenstaffette: 1. Mannsch. T.-V.
1860 Coblenz. 2 Mannschast T.V. 1860 Coblenz
T.B Siegburg , S .-V. Victoria Altendiez. (Neuwied
Trostpreis).

Diskuswerfen:  Nll , T.-G. Coblenz. Arnd,
T.-V. 1860 Coblenz. Grimm , Hellas Frankfutt.

Hochsprung:  Näimke , Vallendar. Bayer
T.-V. 1860 Coblenz. Hafer, T.-V 1860 Coblenz.
Callertmeyer T. V. Coblenz-Lützell.

W e i t s p r u n g : Grimm . S . B. Hellas Frank-
fiirt . Altmeyer, T . V Coblenz-Lützel. Witthaus , T. V.
1860 Coblenz Meyer, T. V. 1860 Coblenz.

S t a b h 0 chs p r u ng. Moskopf. T. V. 1860 Cob¬
lenz. Neimke, T. V. Vallendar.

Brau bach  mußte also außer dem Wanderpreis
und zwei anderen Preisen dft übrigen den ansivär-
tigen Vereinen überlassen.
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Camp, 3. Juli 1920.
Landebrücke.  Nach soeben eingetroffener

Meldung halten vom 4. Juli ab wieder die Dampfer
au hiesiger Landebrücke.

Caub, 3. Juli 1920.
E rn B e it r a g zu unserer Notgeld-

Plauderei. (Siehe Rhein-Lahn-Beiläge Nr . 16
und 17.) Caub hat jetzt Notgeldscheine zu 10, 20,

und 50 Pfg . nach einem glücklichen Entwurf des
dort seit längerer Zeit weilenden Düsseldorfer Kunst¬
malers Erich Niknt 0 wski . herausgegeben. Es
zeigt in einfacher, klarer Form , ohne die hvrf,..^ .sieb¬
ten Schnörkele-en und „modernen" Stilversuche —
das Wort „modern" entschuldigt für Viele heutzutage
bekanntlich jede GeschmacklosiMt— ein ssimmungs-
volles Bildchen der alten „Pfalz im Rhein ",
die dem Künstler ja, nicht mehr fremd ist, da er sie
ru den verschiedensten Beleuchtungen studiert und in
wertvollen Gemälden festgehalten hat. Nikutowiti
hat sich im historisch bekannten „alten Turnt " zu
Caub, einem stillen, idyllischen Plätzchen mit herr¬
licher Aussicht, ein kleines Atelier eingerichtet, wo er
mit Eifer und Fleiß seiner schönen Kunst obliegt,
zugleich aber auch Nervenftärkung und Echolung nach!
einem vor einiger Zeit in Düsseldorf seiner Heimat
erlittenen Antounfall findet. — Schon manches her-
ftche Aquarell oder Oelbild ist aus dem kleinen
Kunsttempelchen hinausgewandert , — man hält sft
eben ftir wertvoller als die Bildchen aus der Ber¬
liner ,Fünfzigmarkschein -Fabrik — und
erfveut als unheimelnder Wandschmuck die glücklichen
Besitzer. Eine hübsche kleine Samml . von „Nikutowski
Bildern" befindet sich außer tat Gasthaus -mn
Turin " (D. Erlenbach) in Caub auch zu Camp  im
„Hotel Anker", wo der Künstler früher vorübergehend
wohnte.

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

Fortsetzung.
Unter solchen Betrachtungen erreichte Lutz

das hohe Gitter . Heute ging er nicht darum
herum, heute drückte er stolz auf die Klingel, warf
den Kopf zurück und wartete. Das Gitter sprang
uutz ff betmt den Kiesweg und spazierte gravitä-
ttsch au die Lanzersche Billa zu. Prüfeird glitten
ferne Blicke nach rechts und links. Er hatte gehofft,
noch andere Herren und Damen zu sehen, aber er
schien wirklich der einzige Geladene zu ein, denn
wett und breit war kein Mensch sichtbar. Nur dort
an der Freitreppe lauerten zwei Diener. Dannen¬
berg lächelte. Dem einen würde er den Hut reichen
der arwere mußte leer ansgehen.

Mit schivankendem Rücken näherte sich einer der
Bedienten. Als er Dannenberg aber näher betrach¬
tete, schien es, als verunglückte die Verbeugung

„Darf ich um Ihre Karte bitten?"
„Was wollen Sie non mir, alter Freund ?"
„Die Visitenkarte," kam es malftiös zurück.

^ »Hab' ich nicht," vrfetzte Dannenberg gleichmütig,
„sagen Sie dem Herrn Kommerzienrat, ich sei der
Kunstmaler Dannenberg, der für heute Abeird eiuqe-
laden rft."

Der zweitg Bediente war bereits die Treppe hin-
cmgeeilt und öffnete die Flügeltür . Wie ein König
schrttt Lutz Dannenberg über die Smyrnaläufer in
die hellerlcuchtete Diele hinein. An den Garderobe¬
haltern hingen bereits eine Anzahl Mäntel . Es
schienen also doch noch eine Anzahl Personen einge¬
laden zu sein. Der Diener wies mit einer nicht miß-
MverstehendenHandbeivcgungnach dem hohenWand-
spicgel. Aber Dannenberg schüttelte den Kopf, filhr
sich mit allen zchn Fingern durch die dunklen Locken
und fragte über die Schiilter zurück: „D-.rch welche
Tür geht der Weg?"

D '.e beiden Bedienten warfen sich einen langen
Blick zu, den Dannenberg wohl auffi-ng, aber völlig
rgnorwrte. Die Flügeltüren wurden weit geöffnet
und der verspätete Anköminling trat über die Schwelle.
Im ersten Augenblick sah er nur schwarze Männer,
teils im Frack, teils im Smoking, die eine Verbeu¬
gung nach der anderen machten.

Stmhlende Helle waltete in dem weiten Raum
Kostbare geschnitzte Möbel zeigten sich und Dannen.
bergs Kunstlerauge fiel die vornehme, gediegene
Pracht angenehm auf. Dennoch erwärmte ihn all
der Luxus nicht, es fehlte das Trauliche, das An¬
heimelnde. In Gedanken begann Lutz sogleich die
Kaperten an den Wänden anders zu arrangieren,
^ene Sammetbekleidung über dem großen ' Bilde
machte sich entschieden besftr, wenn die Falten nicht
ganz so fest gerafft wurden; dort das kostbare Paneel
mit den altdeutschen Krügen und dem Gobelin dar¬
unter , mußte an der gegenüberliegenden Seite viel
vorteilhafter wirken, als neben dem dunklen Blau der
schweren Portieren.

Da fiel es ihm plötzlich ein, daß er sich ja dem
Kommerzienrat zu nähern ha«be, daß er in diesen
Raum als Gast trat . Prüfend glitten feine Blicke
über die Anwesenden hin. Es war nicht schwer, den
Charakterkopfseines Chefs herauszufinden. Mit ra-
schen Schritten ging er auf ihn zu, aber schon hatte
auch der Kommerzienrat den jungen Maler bemerkt.

»Ich heiße Sie in meinem Hause willkomnren.
Herr Dannenberg. Es ist wir immer eine Freride,
Mitarbeiter M  mir zu sehen, von denen ich weiß,
mß sie durch Tüchtigkeit bestrebt sind, etwas zu lei¬
sten. Für die Zukunft bitte ich aber, etwas pünkt¬
licher zu erscheinen, denn die vorgeschriebene Stnnd ->
,st bereits um zehn Minuten überschritten. Ich will
Sie jetzt meiner Familie vorstellen. Mit den anderen
Herren machen Sie sich dann Wohl selbst bekannt."

, "ff hu, Lutz," philosophierte Dannenberg in
sich hinein, „nun hast du auch hier schon wieder ei«

nen Ruffel weg. Mensch, bessere dich, sonst ruffchst
du noch heute auf diesem Parkett - nee, das ist hier
schon mehr, das ist ja geradezu Porzellan — aus.
Also, sehen wir uns die Familienmitglieder, vor allen
Dmgen die schöne Frau , an."

Mit tadelloser Verbeugung verneigte er sich vor
den Lanzerschen Familienmitgliedern. Vor Leonre be-
sonders ttef. Aber niemand richtete«das Wort an
ihn mcht einmal Claris. Als dann der Kommev-
ẑ nrat ihn der jüngsten Tochter vorgestellt hatte und
sich entfernte, blieb Dannenberg vor der iunaen
Dame stehen. 1 nflm

„Mit Ihnen , mein gnädiges Fräulein , ist also
die Familie vollzählig?" '

Mit spöttischem Nvssenrümpfen schaute chn da«
junge Mädchen an . „Sie schrfnen ja noch recht wenig
über die Familie Ihres Brotherrn unterrichtet zu
sein," gab sie spitz zurück.

„Da haben Sie freilich recht," entgegnete Dan-
nenberg, „denn dazu hatte ich wenig Gelegenheit. In
der Fabrik Ihres Herrn Vaters duldet man keme
Privatgefpräche. Ter Herr Kommerzienat hält mit
eiserner Strenge darauf, daß nur der Mund geöffnet
werden darf, wenn etwas Geschäftliches zu sagen«ist."

Das junge Mädchen war iim Begriff sich mft
einem leichten Nciigen des Hauptes zu entfernen, da
vertrat Claus ihr den Weg. Er stteckte dem illlaler
freundlich die Rechte hin.

„Wir sind ja alte Bekannte, Herr Dannenberg.
Es freut mich'herzlich, daß es Ihnen so rasch gelun¬
gen ist, sich bei uns Eintritt zu verschaffen."

„Das wundert mich eigentlich selbst," gab Dau¬
nenberg offen zurück. „Man sagte mir immi er, es
ftl leichter, daß ein zehnfacher Raubmörder von Pe¬
trus durch die Himmolstür gelassen werde, als Zu-
tvitt zii den Donnerstag-Abenden zu erhalten. Ich.
hoffe aber", er lächelte übermütig, „daß ich mich hier
ak limattsteren \mxbt und daß mir, infolge meiner

besonderen Tüchtigkeit, noch manchmal gestattet wird
an diesen Abenden teilzunehmen."

- Mit größtem Erstaunen betrachtete Claus den
Sprecher. «Sein Blick streifte Jsabella , die nur mit
Mühe ein spöttisches Lachen unterdrückte. Sie wintte
dem Bruder fast unmerklich mit den Augen. Was
bildete sich d-efer Fremde ein, der noch nicht einmal
im vorschriftsmäßigen Gesellschastsanzugeerschienen
war ? Diese Selbstgefälligkeitkonnte sie nicht unbe-
spöttelt lassen. Mit lässiger Bewegung wandte sie
sich Lutz wieder zu. „Auch wir schätzen es uns zu,
besonderen Ehre, eine so tüchttge Kraft heute als
Gast unter ims zu sehen. Fahren Sie nur fort mit
Ihrem Fleiß, so wird sich mein Bater bald veran¬
laßt sehen, seine Einladung zu wiederholen. Wir
alle werden fejlite Freude gewiß teilen."

Belustigt schaute Lutz auf die Sprecherin. „Das
ha«ben Sie glänzend zurückgogeben, mein gnädiges
Fräulein . Der besonders Tüchttge streckt in Bezug
auf Zungenfertigkeit hiermit seine Waffen."

Er lachte hell und klingend auf. Jsabella zuckte
nervös zusammen, und auch Claus warf einen miß¬
billigenden Blick auf Dannenberg . Der bemerkte erst
jetzt, daß aller Blicke tadelnd auf ihn gerichtet waren,
weiil er gewagt hatte, seine heitere Laune so auf¬
dringlich zu äußern . Das kam Dannenberg so merk¬
würdig vor, daß er am liebsten nochmals laut ge¬
lacht hätte. Durfte man denn in dem kommcrzien-
rötlichen Hause nicht fröhlich sein?

Der Aerger stieg in ihm hoch. Aber gleichzeitig
damit erwachte wieder, wft bei allen demrtigenGe-
legenherten, das Berlangen , ordentlich mit Worten
dreinzuschlagen.

. . erfrischend würde jetzt ein kräftiger Fluch
wirken. Aber er Preßte die Lippen aufeinander . Nein

doch nicht. Cr befattd sich hier unter
gebildeten Meiischen.
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? Aus Nah und Fern
fd. Weilbach. Während der Predigt

am Sonntag in der hiesigen Kirche gerieten sich 3
Einwohner , die erst vor einigen Tagen vor den Ge¬
richtsschranken gestanden hatten , in die Haare und
schlugen aufeinander ein Die Predigt mußte eine
zeitlang unterbrochen werden . Die drei Kampshähne
standen bisher im Geruch außerordentlicher Fröm¬
migkeit.

rv St . Goar . Hier verschied  die durch
ihre Mildtätigkeit in weiten Kreisen bekannte Witwe
des Schiffsreeders I . B . F e n d e l. Durchdrungen
von echter Religiösität , machte sie von den großen
Reichtumern , die Gott chrer Verwaltung anvertraut
hatte , den allerbesten Gebrauch Wo immer Armut
und Not an sie herantrat , öffnete sie ihre milde
Hand . Ihre besondere Vorliebe galt der Krüppelfür¬
sorge und alleinstehenden , altersschwachen Männern
und Frauen Die neue Kirche zir Niederheimbach ist
ein dauerndes Denkmal ihrer Wohltätigkeit . Dem
KrüPPclheim in Bigge i . W. machte sie bedeutende
Summen zu Desgleichen machte sie reichliche Ar¬
men - und Studienstiftungen den Pfarrereicn Nieder
Heimbach, St . Goar und Hierzermch.

mz Worms . A b g e st ü r z t . Heute Vormittag
gegen 9 Uhr stürzte zwischen Worms -Horchheim und
Wörrstadt ein brennendes französisches Flugzeug ab.
Die beiden Insassen konnten sich durch rechtzeitiges
Abspringen retten.

sd. Höchst a . M . W a r n n n g f ü r Wander¬
vögel !  ̂Aerztliche Untersuchungen haben fcstge-
.tellt, daß infolge der aus Offenbach , Frankfurt und

.Griesheim dem Main zugeführten Abwäsier das
Baden in dem Strome gesundheitsgefährlich ist. Die
Stadtverwaltung warnt dringend vor dem Baden.

fd. Bad Homburg v. d. H WenigBrot  und
schlechtes Brot wurde seit längerer Zeit der Bevölke¬
rung des Obertaunuskveises infolge ' Mehlknappheit ge¬
liefert . Der Untertaunuskreis hat seinem Nachbar¬
kollegen mit der Ueberweisung einer größeren Mehl¬
menge , um die Brotversorgung nicht vollständig ver¬
siegen zu lassen, unterstützt . Persönlichen Einwir¬
kungen des Landrates gelang es jetzt von der Reichs¬
getreidestelle eine größere Zuweisung von Niehl zu
erwirken.

X Köln . Protest gegen die Teue-
r u ng. Der Oberbürgermei  st er  hat aus
Anlaß der augenblicklichen ernsten Lage folgendes
Telegramm an den Reichskanzler , Reichswirtschafts¬
minister und Reichsernährrmgsminister gerichtet:
„Weite Kreise der Bevölkerung lebhaft beunruhigt
durch die trotz gebesserten Valuta noch immer über¬
aus hohen Preist ftir Lebensmittel und Gegenstände'
des notwendigen Lebensbedarfs . Erregung nament¬
lich bei der Arbeiter - und Angestelltenschaft noch be¬
sonders gesteigert durch Inkrafttreten des zehnprozen¬
tigen Lohnabzuges , die wucherisch hohen Obst - und
Gemüsepreise und beängstigende Lage auf dem Ar¬
beitsmarkt . Ersuche dringend , mit allen Mitteln auf
eine beschleunigte Senkung der Preise der Lebens¬
mittel und anderen Bedarfsgegenständen hinzuarbei¬
ten und all« Anträge , die eine weitere Verteuerung
der Lebenshaltung zur Folge haben könnten , unter
Een Umständen abzulehnen.

na München Kein  O k t o b e r f « st. Der
Skadtrvt lehnte heute mit allen gegen 2 Stimmen
die Abhaltung des Oktoberfestes im Septeinber ab.
Von meh§« vn Rednern .wurde darauf hingewiesen,
daß die politische und Wirtschaftliche Lage nicht dazu
angetan sei, Feste zu feiern.

na München . Butter statt Geld.  Dis
Wertinger Zeitung (bayerisch Schwaben ) verlangt
allen Ernstes zum 1. Juli von ihren Beziehern ein
Pfund Butter oder 16 Eier pro Vierteljahr als Be¬
zugsgebühr

Einverständnis über gewisse Voraussetzungenzu er¬
langen, so werde Deuffchland wohl in der Lage sein,
ein festes Angebot zu machen Jedeujalls werde er
nichts unterschreiben, als was seiuer Ansicht «ach
Deutschland erfüllen könne"

Er betonte weiter, daß Deutschlands Erfüllung
in der Hauptsache in Arbeit bestehen würde und daß
diese Arbeit von drei Bedingungen abhänge:

„Rohmaterial , Lebensmittel und in¬
neren Frieden  Diese Dinge, die ebenso grund¬
legend seien, wie die Zukunft Oberschlesiens, seien
die wichtigste Voraussetzung, über die man sich zuerst
einigen müsse, ehe Deutschland ein festes Angebot
machen könne," Der Minister erklärte am Schluß
seiner Ausführungen, daß es der feste Wille Deuffch-
sands sei, zu einer Verständigung zu gelangen

Zur Abstimmung in Ostpreußen
X Swinemnnde,  5 Juli (Drahtbericht . )

Entgegen anders lautenden Nachrichten werden alle
Stimmberechtigten für Ostpreußen von der Einschis-
fungskommission unter Führung des Kapitänieut-
nants Curt empfangen und auf dem Seeweg nach
Ostpreußen geschafft. Täglich sind bisher 5 bis 6000
Personen glatt befördert worden.

Gegen den Steuerabzug
X Magdeburg,  5 . Juli . (Drahtbericht.)

Nach der sozialdemokratischen„Volksstimme" wird in
den Magdeburger Betrieben in den letzten Tagen
eine lebhafte Propaganda für einen Generalstreik ge¬
gen den Steuerabzug betrieben.

X Halle,  5 . Juli (Drahtbericht.) Dis
Bergarbeiter im Manöfelder Gebirgskreis sind in den
Streik getreten. Sie wollen die Arbeit nicht wieder
aufnehmen, bevor der zehnprozentige Lohnabzug auf¬
gehoben ist. Das Bezirkssekretariats in Halle hat sich
telegraphi'ch an die Reichsregierunggewandt und um
Aufhebung des Steuerabzugs ersucht Ebenso haben
sich die Bergarbeiter gestern an die Regierung ge¬
wandt und um sosortige Aufhebung der Ausnahme¬
bestimmung gegen die Arbeiterklasse mifgefordert.

Ferner wird die Anordnung im § 4 der vorge¬
druckten Verordnung , daß nur cllle 14 'Tage geschlach¬
tet werden darf , mit Rücksicht auf den Anfall von
Schlachtvieh aus der Maul - und Klauensiuche bis
ans weiteres aufgehoben.

St . Goarshausen, den 3. Juli 1920.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende. Bachem.

Letzte Nachrichte»
Timons unterschreibt keine un¬

möglichen Bedingungen
X S p a a,  5 . Juli 1920. (Drahtbericht .) Von

einem der Pressevertreter gefragt, ob Deutschland be¬
stimmte Vorschläge mitbringe, erwiderte der Außen-
Minister Simons:

„Eine bestimmte Summe zu nennen, die Deutsch¬
land unter allen Umständen zahlen könne, sei natür¬
lich vollständig ausgeschlossen Aber wenn es durch
freimütige mündliche Verhandlungen gelänge, volles

Aus aller Welt
cl. 10 000 Zentner Zucker in die Elbe gefallen

und geschmolzen. In Frankreich herrscht bekanntlich
ebenso starker , wenn nicht noch stärkerer Zuckerniangel
als in Deutschland . Die Zuckerfabriken der Tschecho-
Slowakck haben umfangreiche Verträge miit den fran¬
zösischen Wirtschastsstellen abgeschlossenund beliefern
diese ständig . Dieser Tage stieß nun auf der Elbe
bei Torgau der Kahn eines ffchecho-slowakischen
Zuckerschleppers auf das Wrack eines Kohlenschiffes.
Von den zwölftansend Zentnern Zucker, die sich auf
dem Kahn befanden , konnten nur zweitausend Zent¬
ner gerettet werden . Der Schaden beläuft sich, wenn
man den Schleichpreis zugrundelrgt , auf etwa zwölf
Millionen Mark.

Verantwortlich für die Schristleitung:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und ReklameteilM. Rausch.
Druck und Bnlag der Buchdruckerei Fr, Sch ' ckel

(Inh. Fr. Roh r>sämtlich in Oberlahnüein.

Amtliche leMiiip
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreffes
Die Vornahme der regelmäßigen Gemeindekassen¬

prüfung für das zweite Vierteljahr 1920 wird hiermit
in Erinnerung gebracht und die Einreichung der dies¬
bezüglichen Protokolle bis zum 20. ds. Mts . bestimmt
erwartet . -

St . Goarshausen, den 2. Juli . 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

I . V : Leysieffer.

Bekanntmachung
Betr . Kleinhandelshöchstpreise für Fleisch und

Fleifchwaren.
In Ergänzung der Verordnung detv. Kleiu-

haudelshöchstpreise für Fleisch und Fleischwaren vom
14. Mai 1920 . Kreisblatt Nr . 114 werden auf Be¬
schluß des Krcksausschusses vom 2. Juli ds . Js . die
Kleinhandelshöchstpreise für Pferdesteisch- und Wurst,
einheitlich auf acht Mark pro Pfund festgesetzt.

„Strohpuppen sind es," murmelte er in sich hin¬
ein . Noch immer waren aller Blicke auf ihn gerichtet
Da riß ihm die Geduld . Fast heftig wandte er sich
wieder an die Lanzersche Tochter.

Die Lanzersche Tochter, die den mahnenden Blick
der Mutter anfgefangen hatte , erglühte . Dannenberg
aber , der sich langsam zu ärgern begann , wandte sich
M einen der Herren im Smoking , der ihm zunächst
stand : „Sagen Sie mal , Verehrtester , hier ist es woh
streng verboten , laut und fröhlich zu lachen ? "
( Der blonde Herr lichtete sich kerzengerade empor:
„Es wehrt Ihnen niemand , Herr Dannenberg , hier

,ttn Hause meines Schwiegervaters eine angeregte
/Unterhaltung zu führen . Aber ich darf Sie wohl
(bitten , die Atmosphäre des Künstlers nicht zu auf¬
dringlich in dieses exklusive Hans hineinzutrogen.
Mein Schwiegervater stellt sich gewiß , Sie heute in
fernem Hause als Gast zu begrüßen , aber er liebt es
auch, wenn zwischen Fabrik und Salon eine Scheide¬
wand errichtet Wird, die sich nicht nur auf das Aeu-
Here, sondern auch auf den Ton bezieht."

Das alles war so von oben herab gesprochen , daß
Dannenberg allniählich seine gute Laune verlor . Was
|W diesem Manne ein , ihn in solcher Weise zur
siede zu stellen? Ihm als Gast war man Rück-
ichten schuldig. Ein hochmütiger Zug erschien auf
einem Antlitz, als er sich dem Rechtsanwalt zu-
vandte.

„lieber den Ton , der hier herrscht , habe ich so¬
eben auch Gelegenheit gehabt , mich zu wundern . Ich

Din in gastfreien Häusern bisher stets gern ausge¬
nommen worden , auch wenn ich nicht im Frack er¬
schien, der sich auch, wenn es sich um ein einfaches
gemeinsames Abendessen handelt , wie die Einladung
Vfagte , erübrigt , Jetzt freilich, da ich weiß , daß

rer alles auf Aeußerlichkeit gestellt ist, werde ich sticht
ersthlcn , bei einer zweiten Einladung , falls ich diese

Pnnchmcn sollte, das. allgemöiste Aergernis, " er strei¬
kte seine Samtjvppe , „zu beseitigen . Ich habe die

Mit einer leichten Verbeugung entfernte er sich
und ließ Doktor Ströbbing verdutzt stehen.

Wenige Augenblicke später meldete der Diener,
daß die Tafel bereit sei; im gleichen Augenblicke scho¬
ben die Glastüren sich weit auseinander . Schnell
und fast lautlos ordnete sich der Zug . Die Herren,
welche die Lanzer 'schen Damen zu Tisch sichren durf¬
ten , waren vorher darüber unterrichtet . Der Kom¬
merzienrat schritt wie immer mit seiner Gattin voran
dann folgten die übrigen.

Dannenberg , der bereits mehrfach seine Blicke
durch das Zimmer geschickt hatte , um Leonore zu er¬
blicken, erhielt durch die Tischordnung seinen Platz
der jungen Frau gerade gegenüber . Das ließ seine
herabgesunkene Laune rasch wieder emporschnellen.
Einer der ersten Chemiker aus der Fabrik hatte sie,
die schweigend vor sich niedersah, zur Tafel geführt
Jetzt wußte Lutz, daß jene eigenartige Schönheit Frau
Leonore Lanzer war , diö Gattin des ältesten Sohnes
seines Direktors . Anfänglich verstohlen, dann immer
interessierter , glitten seine Blicke zu ihr hinüber . Sie
merkte es nicht . Die dunklen Augen waren noch im¬
mer gesenkt, und wenn Leonore wirklich für Sekun¬
den den Blick erhob, schweifte er ins Leere. Dannen¬
berg grübelte . Dieser stumme Mund , diese umflorten
Augen paßten so gar nicht zu dem Antlitz. Die brau¬
nen Augen vermochten gewiß in tiefer Leidenschaft
auszuleuchten , der Mund wußte verführerisch schön
lächeln können . *•; ' V

. ' ,

(Fortsetzung folgt.)
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nzeigen uird duingende Anzeigen

küßsftewer Tageblatt.

Bekanntmachung
betr. Feststellung der Brotselbstversorger.

Durch die Reichsgetreide -Ordnung für die Ernte
1920 vom 21 . Mai 1920 (R . G .-Bl . S . 1027/55 ) und
die preußische Ausführungsanweisung zu dieser vom
16. Juni 1920 sind nachstehende Bestimmungen ge¬
troffen worden , die hiermtt veröffentlicht werden:

_ _ § 8.
Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer

landwirtschaftlicher Be : riebe von ihvem selbstgebauten
Getreide in der Zeit vom 16. August 1920 bis zum
15 . August 1921:

1. zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kopf
an Brotgetreide monatlich zwölf Kilogramm , an
Gerste und Hafer monatlich je fünf Kilogrannu
verbrauchen;

2. die durch die Taristerträge festgesetzten Deputat-
Mengen an Deputatberechtigte zum eigenen
Verbrauche liefern , auch soweit sie die in Nr . 1
genannten Mengen übersteigen;

3. an das im Betriebe gehaltene Vieh die vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft mit Zustimmung des Reichsvats festgesetz¬
ten Mengen Gerste und Hafer verfüttern ; diese
dürfen nur in gedroschenem Zustand verfüttert
werden , soweit der Kommunalverbcmd nicht
Ausnahmen gestattet.

Als Selbstversorger gelten , vorbehaltlich einer an¬
deren Bestimmung nach § 63, der Unternehmer des
landwirffchastlichen Betriebes , die Angehörigen seiner
Wirffchaft , Natur -alberechtigte , soweit sie als Lohn
oder Leibgedinge (Altenteil , Auszug , Ausgedinge,
Leibzucht ) Getreide oder daraus hergestellie Erzeug-
niffe zu beanspruchen haben , ferner alle im land¬
wirtschaftlichen Betriebe ganz oder überwiegend be¬
schäftigten Personen ivährend der Dauer der Beschäf¬
tigung sowie deren Angehörige , soweit sie mit ihnen
im gleichen Haushalt leben und nicht in anderen Be¬
trieben beschäftigt sind . Hierzu Püeuß . Aussührungs-
anweisung : §8 Abs. 1.

Zu Ziffer 2 : Die Lieferung von Getreide an De¬
putatberechtigte ist zulässig , soweit in Tarifverträgen
Deputatmengen als Lohn festgesetzt worden sind. Me
Deputatmengen dürfen nur zum Eigenverbrauch ge¬
liefert werden , d. h. die Beschlagnahme der Deputat¬
mengen endet erst mit den: zulässigen Verbrauche
durch den Deputatberechtigten . Letzterer darf also hie
Tepntatmengen nicht durch Kauf , Tausch, Schenkung
oder auf sonstige Weise veräußern . Selbstverständlich
ist das Verfüttern der Deputatmengen , soweit es sich
um Brotgetreide handelt , verboten . (Verordnung
über das Verfüttern von Brotgetreide , Mehl und
Brot vom 28 . Mai 1915 — R .-G.-Bl . S , 381_

Zu Abs. 2.
Als Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe

gelten ihre Leiter ; dabei ist es unerheblich , ob sie
Eigentümer oder Pächter sind. Den landwirtschaft¬
lichen Betrieben fernstehende Personen , die sich durch
Pacht - oder ähnliche Verträge die Rechte von Selbst¬
versorgern zu verschaffen suchen, während sie die Be¬
wirtschaftung des gepachteten Bodens den Verpäch¬
tern überlassen , sind nicht als Selbstversorger zu be¬
trachten . Läßt ein außerhalb des landwirffchastlichen
Betriebes wohnender Eigentümer oder Pächter den
Betrieb durch Angestellte führen (z. B . eine kauf¬
männische Firma , «ine Gesellschaft, eine Genossenschaft
oder dergl .), so kommen als Selbstversorger nur die
im landwirffchastlichen Betrieb lebenden Peffonen in
Betracht , nicht aber Personen , die mtt dem landwirt
schaftlichen Betrieb in keiner wirffchaftlichen Berbin
düng stehen.

. Als Angehörige einer Wirffchaft gelten bei land¬
wirtschaftlichen Betrieben , die im Eigentum von ge
memnützigen Anstalten (Irrenanstalten , Kranken¬
häusern , Waisenhäusern und dergl .) stchen und mtt
deren Betrieben verbunden sind, auch das Personal
und die Pfleglinge dieser Anstalten.

Inhaber von Zehntrechten oder ähnlichen auf
öffentlichrechtlicher oder privcitrochtlicher Grundlange
beruhenden Rechten , z. B . Beamte , Geistliche, Lehrer,
Angestellte , die nach ihrer Besoldungsordnung oder
ihrem Anstellungsviertrag Anspruch auf Naturalab¬
gaben , haben , gelten nicht als Selbswefforger
im Sinne des h 8 Abs . 2. Früchte -, die unter die
Beschlagnahme fallen , dürfen ihnen daher nicht von
den Verpflichteten nt Natur geliefert werden. Für
Streitigkeiten , die sich aus Rückwirkung der Be¬
schlagnahme auf laufende Naturallieferungsverträge
ergeben , gilt nicht § 13 , vielmehr hat die Fesfftellung
der Entschädigung fiir den Wegfall der Natural-
leistung im Streiffalle durch das ordentliche Gericht
zu erfolgen.

Ferner wird gemäß 8 63 der R .-G.-O . angeord-
nek: Das Recht der Selbstversorgung mit Brot¬
getreide wird nur solchen landwirtschaftlichen Betrie-
ben zugestanden , deren Vorräte zur Ernährung der
Selbstversorger bis zum 15. August 1921 ausrcichen.
Hiernach sind nur „Vollselbstversorger " , nicht soge¬
nannte „Teilselbstversorger " zuzulassen. Ein land-
wirffchaftlicher Betriebsunlernehmicr , dessen selbstge¬
bautes Brotgetreide im Ernt -ejahre l 920 nicht zur Er¬
nährung aller zum Betriebe gchövigen Selbstversor¬
ger hinreicht , darf soviel Wirtschastsangehörige ufw.
(s. § 8 Abs . 2) als Vollselbstversorger enmelden , wie
er mit seinem Brotgetreide bis zum 15. August 1921
ernähren kann . Dis übrigen Angehörigen der Wirt¬
schaft sind als versorgungsberechtigte Personell anzu-
m-elden irnd vom Kommunalverbande vom Beginn
des neneil Erntiejahres ab mit Brotkarten zu verseheil.

Der Zukauf von Brotgetreide durch einen land-
wirffchaftlichen Betriebsunternehmer und die Neber-
lassung von Brotgetreide an einen solchen durch den
Kominunalverband zu dem Zwecke, die Sklbstveffor-
gung überhaupt oder in erweitertem Umfang zu
ermöglichen ist untersagt.

Als Selbstvevsorger werden nur diejenigen Land¬
wirts zugelaffen , die dem Bürgermelister bis zum 12.
Juli 1920 unter genauer Angabe der Peffonenzahl
erklären , daß sie die angegebene Peffonenzahl bis zum
Schlüsse des Ernkejahces selbst versorgen können und
(vollen . Diejenigen Landwirte , die sich im vergange¬
nen Jahre ats unzuverlässig erwiesen haben und
diejenigen , bei denen es nicht ganz sicher ist, daß sie
auch das für die Selbstversorgung notwendige' Getreide
ernten (vcrden , sind zurückzuweiscu.

Me sich meldenden Landwirte -haben die Bürger¬
meister in eine , diesen zugchende , Selbstversorgerlist
einzutragen . Bis zum 15 . Juli bestimmt sehe ich der
Einreichung der . Liste und folgender Mttettung erü-
gegen!

1. der Zahl derjenigerr landwirffchastlichen Be¬
trieb «, die sich selbst Veffovgen wollen.

2. der Zahl der gesamten Peffonen , die unter die
Selbswefforgung fallen,

3. der Zahl deffenigen Angchövigen der Selbswer-
sorgeffamilien , die Brottarten erhallen sollen.

4. der Zahl aller übrigen Peffonen Ihrer Ge¬
meinde die Brotkarten erhalten sollen.

Genaue und gewissenhafte Fesfftellung der letzteren
Zahl ist dringend notwendig , da für diese Personen
(die Bersorgungsberechtigten ) der Kreis das efforder-
liche Brotgetreide sicherstellen muß . Die Fortschrei¬
bung der Listen wird den Herrn Bürgermeister hier
>Ntt zur Pflicht gemacht . Beränderung in der Selbst-
vefforgerliste sind bis spätestens znm 8. eines jeden
Monats einzureichen.

Die Herren Bürgermeister werden um geeignete
ortsübliche Bekanntmachung effucht.

St . Goarshausen , den 2. Juli . 1920.
Der Voffitzende des Kreisansschufses.

Kreiskornstekle
Dr . Engehord.

An die Polizeibehörden des Kreises.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß

beim Transport von Fleisch von dem Schlachtorte
nach dem Verbrauchsorte nicht die nöttgen Voffichts-
maßregeln angewetldet werden . Der Ueffchtransport
effolgt Meist auf offenen Wagen und ungenügendbedeckt.

Im gesundheitlichen Jnterffse wird hierdurch an¬
geordnet , daß jeder Fllffchtmnsport nur >in sauberer
Umhüllung vollständig verdeckt effolgen darf . Die
Ortspolizeibehörden werden angewiesen , ihre Polizei-
Organe mit entsprechender Anweisung zu verschen
und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen.

St . Goarshausen, den 3. Juli 1920.
Der k. Landrat . I . B. Niewöhner.

Bekanntmachung,
betreffend Anmeldung der in Elsaß-Lothringen be¬

schlagnahmten Sparguthaben.
Nach einer vom Reichsminffter für Wiederaufbau

erlassenen Bekanntmachung von 30 . April 1920
(R .-(8.-Bl . Nr . 94 S . 761 u , ff,) sind Geldfordemngen
deutscher Reichsangehöriger — also nicht etwaige
Ansprüche aus Herausgabe der Lieferung von Weff-
aapieren usw. — umgehend bei der zuständigen Stelle
des Reichsausgleichsamtes anzumelden . Für die
aveußische Provinz Hessen-Nassau außer den aufgrund
des Friedeusvertrages besetzten Gebieten hat die

Anmeldung bei der Zweigstelle des Reichsausgleichs-
amtes in Frankfurt a. M ., Neckarstraße 9, zu erfolgen.

Für die aufgrund des Friedensvertrages . besetzten
Gebiete der Provinz Hessen -Nassau ist fiir die An¬
meldung die Zweigstelle des Reichsausglcichsamtes in
Köln a. Nh . zuständig.

Die Anrneldung hat auf gedruckten Anmeldebogen
zu erfolgen , die von der Hauptstelle und von den
Zweigstellen des Reichsausgleichsamtes sowie von
sämtlichen Handelskammern unentgeltlich bezogen
werden können . Das weitere ist aus dem Reichz-
gffetzblatt Nr . 94 S . 761 u . ff. für 1920 zu ersehen.
Dies Blatt liegt bei jeder Reichsbehörde auf und kann
gegebenenfalls auch in einzelnen Nummern durch die
Postanstalten bezogen werden

Der Regierungspräsident . I . A. gez. Walther
Wird veröffentlicht.

Der k. Landrat . I . B . Niewöhner.

Bekanntmachung »
Unter dem Rindvieh in Kemel und Niedernhausen

ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestelltworden.
Langenschwalbach, den 30. Juni 1920.

Der Landrat . I . B . qez. Unterschffst.
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 3. Juli 1920.

Der k. Landrat . I . B . Niewöhnev.

veka » » t « ach« » t,
Alle Einwohner , die bereit sind einen Teil

ihrer Wohnungen möbliert oder unmöbliert der
stadtgemeinde zur Linderung der dringendsten Woh¬
nungsnot gegen angemeffene Entschädigung freiwillig
zur Ve »sLgung zu stellen , wollen sich in der Zeit
von Wovtag . den 8. bis einschließlich Mitt » «ch,
den 7. Juli ds Js bei dem stäkuischen Woh¬
nungsamt (Rathans Zimmer 3) melden.

Die gleiche Aufforderung zur Meldung ergeht
an alle Hauseigentümer und Nutzungsberechtigte
die über unbenutzte Lagerräume , Läden , Werkstätten
oder sonstige Räume verfügen , die sich zu Woh¬
nungen umbauen laffen.

Obrrlahnstein , den 3. Juli 1920.
Der Magistrat : Dr . Weber.

MÄiiiiI zur
StMerorduetemersMiiitW

am Dienstag , de « 6. Juli er .»
nachmittags 6 iryr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

Bildung einer Preisprüfungskommisfion.
Oberlahnstein. 5. Juli 1920.

Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
Sturm.

«okanntmachn « ,
Am Dienstag den 6 . Juli 1920 werden in

der Zeit von 9 - 12 ' /, Rhr
Brikettsbezugsscheiue für den BuchstabenN
aus, -geben und finden andere Buchstaben keine
Berücksichtigung.

An Eisenbahnbeamte mit eigenem HauSstande
werden ebenfdlls Keine Bezugsscheine auSgegeben.

_vrtskshlenstelle Oberlatznflein.

fiunftftonig
!ommt zur Ausgabe mit 200 Gramm pro Person
zum Preise von 5 8Y M ?. pro Pfund.

Mederlahnstein, den 5 Juli 1930.
Der Magistrat.
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Bcleaittm br|
r « tirastig, len I 3uli a -,

»ormittags SV, Ntzr.
«irden die Erträge - er Nußbllume, sowie Ver¬
schiedener Birnbäume an Ort und Grelle öffent¬
lich meistbietend versteigert,

Zusammenkunft auf dem Krähvchen
llttederlahnstein, den 2. Juli 1880.

__ Der Magistrat: Rody

Ar IMiMchtWe
(ans Elsaß-Lothringen und den östlichen chrenzge»
bieten vertriebene) auch diejenigen, die die Für¬
sorge nicht in Anspruch nehmen, werden gebeten,
sich bei der Fürsorgestelle der Stadt Ntederlahn-
stein Zimmer7, zu melden. Daselbst erfolgt AuS
iunft und Beratung in allen Fragen, die mit der
Ausweisung oder Verdrängung zusammenhängen,
wie Schadensanmeldungen, Darlehen, Anträge auf
Vorschüsse bei dem Feststellungsaukschuffe, Möbel-
ausfuhr usw.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf aufmerksam
gemacht, daß jeder Flüchtling im Besitze eines
AusweisbucheS sein muß. Zur Erlangung von
Luterstützungen und bei Stellung der obenerwähnten
Anträge ist dies unerläßlich. Die Beschaffung
der AuSweisbächer erfelgt«ur durch Vermittlung
der Fürsorgestelle. Gemäß einer Verfügung des
Reichsministrrs des Innern werden Auswrisbücher
für Flüchtlinge, die sich bereit- in Deutschland be¬
finden. nur noch bis 1. August d. Ja »««ge¬
stellt und können spätere Anträge nur in Aus«
uahmesällen berückfichtigt» erden. Um nachteilige
Folgen zu vermeiden, wird daher allen Flüchtlin¬
gen, soweit sie noch nicht im Besitze eines AuS-
weisbuches sind, dringend empfohlen, ein solches
bei der genannten Stelle rechtzeitig zu beantragen,

Niederlohnstein, den 2 Juli 1920
Flüchtliugssürsorgestelleder Stadt

Niederlahustei«.
Rody.

ZOuerMtztW.
fiaumti , len iS. lief« Mutt,

. Mftnittigfr Uhr,
wird auf dem Bürgermeisteramt in Filsen die

kilse « er 6smemLeja §S
Größe 18b Hektar auf 9 Jahre meistbietend ve».
pachtet. Wie Pachtbedinzungen können aus dem
Bürgermeisteramt eingesehen werden.

Filsen, den 2. Jnli 1928.
Der Jagdvorsteher:

410*] Hellbach.

Danksagung,
Für die innige und herzliche Teil¬

nahme , die uns von allen Seiten beim
Hinscheiden und der Beerdigung un
serer unvergesslichen lieben Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter ent¬
gegengebracht wurde sagen wir allen
unsern aufrichtigsten Dank.

Familie Wilh. Sehöfer
Familie Robert Sohöfer
Familie Peter Fergen

Oberlahnsteia , dea 5. Juli 1920.
1
W  Oherlaha
mmmm

BekaiilniichpiD.
Der in unserem Eigentum befindliche Teil

der Grund und Bodens der abzubrechenden
Strecke Braubach-Oberlahnstein ist im ganzen
oder geteilt, sowie die auf Bahnhof Oberlahn¬
stein befindlichen Hochbauten , zu verkaufen.
Angebote an die Bahnverwaltung ia Nastätten.

Nilstätten , den 3. Juli 1920 4142
Nassanlscbe Kleinbahn, Abt-Ges.

Sämtliche

J ■* ■* *» " *
ebenfalls Hobelbord zu herabgesetzten

Preisen offeriert

Christ « Wieglmrdt,
Braubiteh.

Den geshtten Einwohnern von Oberlahnstein zur gefälligen
Kenntnis , dass ich am Mitwoch, den 7 Juli 19Ä0 das

Friseur- und Poriumerie-Gesdiüii
UocUstrasse 669

vom. Karl Schwarz übernommen habe-
Empfehle mich im Anfertigen von sämtlichen Haararbeiten,

welche preiswert und . fachgemäss ausgsfuhrt werden.
Indem ich das geehrte Publikum bitte, mein junges Unter¬

nehmen gütigst unterstützen zu wollen zeichne ich
mit aller Hochachtung

4! 23 Franz Chevremont , Friseur.

Fir die Wische -Anlernling
Zum Anfertigen von Wäsche aller Art, für
Taghemden , Naoh «liemd *ii , Bein«
Kleider , KinderwSsche , Bettdcher,
Bettbezüge u. Kopfkisaen , empfehle
ich meine hervorragenden Qualitäten fein-
- - ----  fähiger und starkfädiger -

Die Preise beginnen mit Mk . I* .— das Met.
Grosse Auswahl in schmalen und breiten
Maaheetiekereien und EissÜsea,
Leinen « und Baumwoll - Spitzen,

- -  Wfischc -Besätz «. 1~~

H. C. STAMMER,  Boppard.

DerVerkauf des Mobiliars
im Hotei „Lilie*1 St . Goar
findet bis auf weiteres

jeden Vormittag von
9 bis 1 Uhr statt

MINUC0MC-
Marke „ANKER“

aus feinstem ^ Teinde?tillat in Deutschland
hergestelit* 31/40% « Zu kaken bei:

Franz Kratz, Bahnhofstr. 1.
Niederlahnstein . 407*

Bau-Gesdin fiel Heller.
Itti : WilelmM Kmä Hier1.

— Ingenieur - und Architekturbüro . —
Bäumalsrialiea-LügerM Ceraemwareii-Filrik
Unsere Geschäftsräume befinden sich von

jetzt ab Brühlstrasse 18 in Nastätten . Fern¬
sprecher Nr , 47. 4i39

Bill sieis laiieod glzaieleo:
Kielern

ud
FicUleu-

M \m,  UreierFiUMenlreiier
ScliHter
Bloclwore

sowie KanthBlzep , Pfosten und Bauköl-
xer , (nach Listen geschnitten! Eiehenbrot-
ter und - Bieten . Ferner empfehlen wir uns
sehr preiswert im Lobnsclhnttt von Nadel-
und Laubholz. Die Hölzer können sofort ein-
geschnitlen und mitgenommen wrrden.

issaiiisc&es Damuisaeewerkn.H-
Hiiiiii StüM&scüwarz&j?Bogel

Wiehtige 4149
Mitolied.-versaatBliiBi

Ortsgruppe
Reichs bund

Oberlahnstei«.
Am Dienstag,  den 8.

Juli , 8 Uhr abend-, ü«d»t
im Lokal Kais-rhof ei*o

WMMMWlW
statt NB. Zn dieser Ver¬
sammlung werden auch
sämtl . Kameraden aus der
Gefangenschaft eingelaäen.

Der Verstand.
loicbsbBid

Kriegsbesch., Kriegsteilm. *.
Kriegshintevblieb.,

Ortsgruppe Oberlahnsteia.

Bauholz,
Bretter,
Latten,
Cement,
Ziegelsteine

vorrätig bei 4053
Gebr. Leikart,

Obsrlahnslein.

Fahrrad-
Bereifung

1a englisches Fabrikat
Einzelverkaui:

Decke Mk. 120,00
Schlauch Mk. 40,00

LBhr & Recket * Cab¬
lenz Löhrstr . 109 Tele¬
fon 217 und 384 . [4107

Eali
eingetroffen

Gabr. Leikert Ober-
lahnstein [4112

Sauerkirschen
zum Einmaohon undiaiiigisMiü
hat abzugeben [4146

Franz Jahn,
Braubachers tra3se.

Ein schwerer sugfestcr

7weijähr, Wallach
zu yer kaufen. st !88
Philipp Lenderath,

Hof Wintersberg bei Bad
Ems.

Allgemeine OrtsMei&aUe
Oberlahnstein.

Die Kasse bleibt
vom 6. bis 15 Juli

für Einzahlungen

geschlossen.^
Oberlahnstein , den 5. Juli 1920.

Der Vorstand:
Pott , Vorsitzender.

Ph §fe-Spsrf -Pfaus
Rtdslf Pillen

— COBLENZ . —
Schlossstrasse 53.

Fernruf 215.

Rhelsstrasse 20
Fernruf 637.

Bleibende Erinnerungen schafft man sich
und seinen Angehörigen durch die An¬
schaffung eines Photo - Apparates

s«
I

SSBSZ-SOSSSVStzvr«« • • »• • • • • «• • so » »«

Färberei und ehern. Reinigung

Carl Darin. Viesliadea
Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbaeherstr . 9,
Keivigs« n. firbe « sömk! ßerrgu - v.

hsmeogurUeroBM
sswie Teppiche , Möbelstoffe usw.

De kati e re n u . Im p rä g n ie r8 n (wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in de;
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit8—10 Tage .Trauersachen 48 Stunden

Prompte Bedienung-. — Solide Preise.
Annahme für Rüdssheim und Umgegend . :

Herr Sohneidermeister Sehön , Neustrasse 12,
©berlahnstcin : Herr Schneidermstr . Joh . Didiaß

Hafenstr. 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz :,

Deutsche
MMlel iSddäck»wie sinliift Ersrtz-
wi  lieir -Tie lür FMder

eingetroffen und empfiehlt billigst
A. Grebert, FlMMiMO MöfWien.
-  Eigne Reparatur - Werkstatt ~

Säcke
Prima neue Jute-Säcke (Friedeasw .) für Mehl,
Getreide und Kartoffeln. I 1/* Ctr. Mk . 18 »—
2 Ctr. Mk . 20 . —. Jedes Quantum unter
Nachnahme. Garantie. Zuiücknahme.

H. L. KOCH. Textilwaren,
Heidelberg-Handschuhsheim.

G>rramen G
M ein loidnn an Blutstockung, Wcisflu:s, new.dlb IClIlull so scbreihoD &ia an Frau

Zler-Bammacher, Cäln-Klettenberg
ManderBcheiderstrasse29.

SpreohstundcnTon 10—6 auch Sonntags, Cöln-Klettenberg
Auskunft kostenlos. — Rückporto erbeten.

Sperial-Goscbäft für sämtliche Franenbedarfs Artikel.

GelraucUter LaMaier

WaflscRen Sie
einen Landauer
oder Droschke
zur Ausfahrt, rufen Sie

Teiefon 203
an

Losem, N.-Lahastein,
Becherhöll 41.

Feldgraue
Kleiinrgsstflcke

färbt in passende Far¬
ben um

Fftrberei Bayer.

Gemüsepflanzen
gibt ab nm zu räume« ,
da? KO 2 Mk, in 1000
billiger. Grosser Vorrat ia

Erdkohlraben.
Emil Wölfert

Gärtnerei, Nastätten.
Grosser Verrat in

Tabakspflaizen
mit Topfballen.

Simen, Aeplel,
Pilrsicie, Sauer-

kirscheii
Garten Rauling, Nachlass
Fasbendtr , zo verkaufen.

Näh. Eibert , Nieder*
lahnst«in. Emserstr. 25.

Biciiiiir
gegen guten Lohn so¬
fort gesueht

Fritz Nohr,
Buchtlruckerei,
Oberlahastein.

Suche für 16jähug-eäMädeiiei*
(Waise) die alle Haus¬
arbeiten vorrichten kann
Stallung . Zu erfragen
EU.»L«>ft niste in ,Plürcken-
strasse 1 part . [4148

gegen hohe Vergütung
sofort gesucht.
Näh. in der Geschäftsst.

Erholungsbedürftiges
Fräulain sucht einige
MonateLiiiiieitmn

Offerten »ebst Preisan¬
gaben erbet unt. W.M.
4084 an d. Geschäftsst.

MöhL Zimmer
(4151

Holmgasse8
z« rei mieten.
N.- Lahnai
I . Etage.

zu verkaufen,
stelle d. Ztg.

Zu erfragen >n de ieschäfts-
[4082

MUHL Ziiier
mit ©d . ohR * Fenaion
zu vermieten (4t40

Näh . Geschäftsstelle.

Ein vorjähriges

Ziegen lamm
wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen. H - Lt >i>nstein,
Joliannes8trasse 29. [4152

hat abzugeben [4150
Johann Herbei,

Oberlahnstein.

Gnterhaltene

Waschmaschine
zu verkaufen. H - Lahn-
etein Holzgasse 8. [3995

Flieger
zu kaufen gesucht Zu er¬
fragen in d Geschäftsstelle.

Verioron
Anslaudspa-is und Persdnal-
Aurweis auf den Namen
Klnu.or, 4144

W e lerbringer erhält
gute Belohnung.

Kaiüo .'iiaf , B:aubaoh
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